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Der Magen als Vacillentäter. 
Von Dr. med. Karl Bäcker. (Nachdruck verboten.) 

„Der Magen iſt für die Berdauung eigentlich überflüſſig.“ 

Als ich dieſe Worte im Kolleg aus dem Munde eines bedeu⸗ 
tenden Phyſiologen als junger Student zum erſten Male hörte, 
gab es mir einen fühlbaren Ruck, als ob einer der Grundpfeiler 
meines ganzen Denkens einſtürzte. Hätte ich gehört, daß die 
Augen für das Sehen überflüſſig ſeien, ich hätte kaum mehr 
überraſcht ſein können. ; 

Und doch, im Laufe der Jahre konnte ich mich nicht der 
Ueberzeugung verſchließen, daß der anſcheinend ſo paradoxe Satz, 
abgejehen von einer gewiſſen Uebertreibung in der Zuſpitzung der 
Worte, völllg richtig iſt, daß er vielleicht nnr etwa fo gefaßt werden 
müßte Der Magen iſt für die Verdauung nicht abſolut nothwendig, 
ſondern allenfalls enbehrlich; ſeine Bedeutung für den menſchlichen 
Organismus liegt zum großen Theile auf ſeinem anderen Gebiete 

Dieſes Gebiet, deſſen Ergründung erſt durch die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Errungenſchaften der modernen Bakteriologie möglich wurde, 
liegt in der abtötenden, vernichtenden Wirkſamkeit des Magenſaftes 
gegenüber gewiſſen geſundheitsſchädlichen oder gar Lebensgefährlichen 
Bacillen und Bakterien aller Art, die mit Speiſe oder Trank in 
den menſchlichen Körper gelangen. 

Durch dieſe Wirkſamkeit wird ſelbſtverſtändlich nichts daran 
geändert, daß die Hauptbedeutuug und Hauptthätigkeit des Magens 
nach wie vor in der Verdauung bernht. Immerhin dürfte es 
aber auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein, einmal die ver⸗ 
ſchiedenen Funktionen des Magens zu betrachten und dabei auch 
die den meiſten Laien wohl noch recht unbekannte Thatſache zu 
erörtern, daß der Magen einer der ingrimmigſten, geſchworenſten 
Feinde aller Bakterien iſt. Zugleich werden wir dabei ſehen, in 
wiewelt der Magen für die Verdauung entbehrlich iſt, 

So wie die Speicheldrüſen des Mundes oder die Bauch⸗ 
ſpeicheldrüſe ein Sekret abfondern, in dem ein „Ferment“ enthalten 
iſt, das Kohlenhydrate in Zucker umwandelt und ſo erſt für den 
Organismus verwendbar macht, ſo ſondern die zahlloſen kleinen 
Drüſen der iuneren Magenſchleimhaut ein Sekret ab, das die Ei⸗ 
weißbeſtandtheile der Nahrung in Peptone umwandelt, wodurch ſie 
erſt für die Ernährung des Körpers verwerthbar werden. Der 
wirkſamſte Beſtandtheil des Magenſaftes, der dieſe Umwandlung 
vollzieht, iſt das Pepſin, wie allgemein bekannt. Das Pepſin 
kann aber nur dann in Wirkſamkeit treten, wenn gleichzeitig im 
Magenſafte freie Salzſäure vorhanden iſt, Da bei normaler Magen⸗ 
ſchleimhaut und normaler Verdauung, von den Magendrüſen Salz⸗ 
läure in hinreichender Menge ausgeſchieden wird, jo kann die 
Umwandlung der Eiweißkörper in Pepton in der Zeit, in der dle 
Speiſen im Wagen verweilen (20 Minuten bis eine Stunde, manch⸗ 
mal noch länger) ungeſtört vor ſich gehen. 

Da das Pepſin nur bei Vorhandenſein von Salzſäure wirken 
kann, ſo liegt die Frage nahe: was geſchieht. wenn aus irgend 
welchen Urſachen keine oder zu wenig Salzſäure abgeſchieden wird? 
Und in der That ſehen wir, daß bei einer Reihe von Magen⸗ 
affektionen, Magenkatarrh u. a., die Salzſäureproduktion oft ganz 
ſehlt oder auf ein Minimum reduzirt iſt. Dann hört die Verdau⸗ 
ung der Eiweißkörper keineswegs auf, ſondern fie findet erſt ſtatt, 
wenn die Speiſen den Magen verlaſſen haben und in die Därme 
übergetreten find. In den Därmen nämlich findet ſich ein Ferment, 
daß noch ſtärker und energiſcher die Umwandlung in Pepton 
bejorgt, ohne an die läſtige Bedingung des Vorhandenſeins von 
Salzſäuren gebunden zu ſein. Ja, es giebt Menſchen, bei denen 
ohne jede Krankheitserſcheinung erzeugt wird, eine Eiweißverdaung 
das ganze Leben hindurch aus unbekannten Urſachen keine Salzſäure 

Magen alſo nicht ftattfinden kann, und die dennoch bei guten 
Appetit. beſter Verdauung und vorzüglicher Körperkonſtutiou find. 


Ein luſtiger Kranker gefn 
+ 
Humoreske Jules hr Deutſch e 
g (Nachdruck verboten. 
Dieſes Inſerat erſchien eines Tages in Den geleſenſten 
Pariſer Zeitungen und ſchloß folgendermaßen: 

„Er ſoll Pflege, Wohnung, Koſt, Unt und Taſchen⸗ 
geld haben, und ſeine einzige Verpflichtung ſoll im Vorleſen von 
Zeitungen beſtehen. Offerten Sub B. R. an die Expedition des Blattes“ 

Sobald Léon Salicorne, ein junger, weniger zum Studiren 
als zu allerhand Poſſenſtreichen aufgelegter Student dieſe Annonce 
zu Geſicht bekommen, beſchloß er ſofort, als „luſtiger Kranker“ 
aufzutreten uud ſich auf Rechnung des naiven Autors dieſes Ges 
ſuches pflegen, verhätſcheln und ſpeiſen zu laſſen, 

Allein der Letztere zählte keineswegs zu deu Naiven, es war 
vielmehr der unangenehmſte Hypochonder von der Welt. Mr. 
Brabancon — fo hieß er — ſchien die ganze Menſchheit dafür 
verantwortlich zu machen, daß ihm verſchiedene Pläne und Unter⸗ 
nehmungen im Leben geſcheitert waren. Das hatte ihm die 

mung vergällt und eine Leberkrankheit zur Folge gehabt, 
die oeranlaßte, fortan das Zimmer zu hüten und Unmeugen 
don Medikamenten zu verſchlinge a. 

Eines Tages ward ihm eine große Ueberraſchung; eine alte 
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thätig und hätte thatſächlich feine Heilung zu wege gebracht, wenn 
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Die Verblichene war eine alte Sünderiu, die im Alter 
3 geworden und das Gelübde gethan hatte, einen Kranken 
rl aufzunehmen, ihn zu pflegen, für ihn zu forgen und 

nach Möglichkeit Gutes zu thun, bis entweder ſeine Heilung 
Ser fein Tod erfolgte. Dann kam ein Anderer an die Reihe. 
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Legen dieſe Thatſachen ſchon die Vermuthung nahe, daß der 
Magen für die Verdauungsthätigkeit entbehrlich iſt, ſo wurde der 
ſtrikte Beweis dafür, daß es ſich nicht da um eine wiſſenſchaftliche 
Täuſchung oder eine fälſchliche Auffaſſung der geſammten Verdau⸗ 
ungsthätigkeit handelt, durch die Thierexperimente geliefert, von 
denen zwei hier erwähnt ſein möchten. Czerny und Kaiſer ent⸗ 
fernten zwei Hunden den Magen faſt vollſtändig. Der eine Hund 
lebte nur noch einige Wochen, der andere aber mehrere Jahre 
und nahm, trotz der fehlenden Möglichkeit einer Magenverdauung 
an Körpergewicht zu. Zwei andere Forſcher ſahen, daß die 
Verdauung ungeſtört vor ſich ging, wenn ſie Hunden die Nahrung 
durch eine künſtliche Darmfiſtel direkt in den Darm (Zwölffinger⸗ 
darm) brachten, der gegen den Magen zu völlig abgeſchloſſen war, 
ſo daß noch eine Aufwärtswanderung der Speiſen zum Magen 
gänzlich unmöglich war. 

Ich erwähnte dieſe Verſuche beiläufig auch deshalb, weil ſie 
zu jenen gehören, bei denen ein direkter praktiſcher Nutzen viviſekto⸗ 
riſcher Verſuche für den Menſchen nachweisbar iſt. Aber ſo lange 
man den Magen für die Verdauung unentbehrlich hielt, konnte 
man nicht daran denken, Leute mit lebensgefährlichen Magenkrank⸗ 
heiten, Krebs oder anderen Geſchwulſten, durch operative Entfernung 
des ganzen Magens oder eines großen Theiles helfen zu wollen. 
Erſt als durch den Thierverſuch feſtgeſtellt war, daß der Magen 
für die Verdauung entbehrlich iſt, durften kühne Operateure, wie 
Billroth, an ihre großen Magenoperationen denken, denen doch 
viele Todes kandidaten ihr Leben oder wenigſtens eine erhebliche 
Verlängerung des Lebens verdanken. 

Wenn aber der Magen für die Verdauung entbehrlich iſt, 
wozu dann — ſo fragen wir unwillkürlich — der ganze kompli⸗ 
zirte Mechanismus der Erzeugung von Magenſaft durch die kleinen 
Drüſent wozu vor allen Dingen die ſeltfame im Organismus 
vereinzelt daſtehende Abſcheidung einer feineren anorganiſchen Säure, 
der Salzſäure? Denn ohne den Teleologen, den Vertreter der 
Zweckmäßigkeitslehre der Natur, das Wort reden zu wollen, ſo 
wiſſen wir doch, daß ſich entwicklungsgeſchichtlich die Organe, deren 
Funktionen überflüſſig ſind, im Laufe der Jahrhunderte zurückbilden 
und verkümmern. Und wenn die Verdauung ohne Salzſäure 
bequem und ſicher von Statten gehen kann, jo muß wohl die Salzſäure, 
reſp, der ſalzſäure Magenſaft noch eine andere Bedeutung haben. 

Dieſe Bedeutung aber iſt, wie eingangs erwähnt, die bak⸗ 
terienfeindliche, antifermentative, oder wenn man will antiſeptiſche. 
Die neueſten Unterſuchungen haben zweifelsohne feſtgeſtellt, daß 
dieſe Wirkung dem normalen Magenſafte in hohen Grade eigen 
iſt. Es iſt außerordentlich intereſſant für unſer „antiſeptiſches 
Zeitalter“, daß bereits vor mehr als hundert Jahren ein Gelehrter 
dieſe Eigenſchaft des Magens im weſentlichen ſchon erwähnte. Es 
war der Abt Spallanzain, der die damals allgemein herrſchende 
wiſſenſchaftliche Anſchaunng, daß die Speiſen im Magen in Gährung 
und Fäulniß — was ihm fundamental veſrchiedene Begriffe waren 
— übergingen, durch äußerſt ſinnreiche Experimente widerlegte. 
Durch Fütterungsverſuche an Thieren und durch Uebergießen von 
Speijen mit Magenſaft kam er zu den Schluſſe, „daß es in dem 
Magen der Thiere ein Prinzipium giebt, welches die Fäulniß. 
zurückhält und als ein der Fäulniß widerſtehendes Mittel wirkt“, 
und zu der Ueberzeugung „daß die Magenſäfte antiſeptiſcher Natur ſind 

Geradezu überraſchend iſt es, daß Senebier, der die Werke 
des gelehrten Abtes ins Fronzöſiſche übertrug, ein Vorſchlag daran 
knüpfte, Wattebäuſchchen mit Magenſaft anzufeuchten und auf 
Wunden und bösartige Geſchwüre aufzulegen, damit dieſe aushellen 
und vor Fäulniß bewahrt bleiben. Eine Idee, derenwegen er 
unbedingt als Vorläufer Liſters und ſeiner antiſeptiſchen Wundbe⸗ 
handlungsmethode betrachtet werden muß. 8 

Es würde hier zu weit führen, und wäre auch nicht der 
rechte Ort, wollte ich die Verſuche hier näher erörtern, durch die 
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ſalbereien, ihren Katzenfell und ihren Tränken nahezu umbringt? Nun 
ſoll ich mich noch mit einem Krauken behängen den ich Tag und 
Nacht ſtöhnen und wimmern höre und deſſen Unterhaltung mein 
Leiden noch verſchlimmern wird?“ 

Infolge dieſer Erwägungen kam er auf die Idee. auf dem 
Annoncenwege einen luſtigen Kranken zu ſuchen. 

„Merkwürdig“, äußerte er eines Tages beim Raſiren zur 
Wittwe Tuberos, „ſeit Publikation meines Inſerates find nun 
ſchon vier Tage verfloſſen ohne daß ſich Jemand darauf gemeldethätte “. 

„Wird ſich auch keiner melden, Monſieur. Ich, die ſeit 
mehr als zwanzig Jahren Kranke wartet. 

„Schwöre auf das Katzenfell“, vollendete Brabancon. 

„Das thue ich auch, Monſieur. Aber was ich ſagen wollte 
. . in all' dieſen zwanzig Jahren habe ich keinen Kranken 
gefunden, der nicht wie ein zuſammengerolltes Stachelſchwein 
e wäre. .. Ich ſage das nicht in Bezug auf Sie, 

onſieur, denn Sie find iu Ihrer Art immer noch ganz nett“. 

„Was verſtehen Sie unter meiner Art, edle Tuberoſe ?“ 

„Na, ich will damit ſagen, daß Sie, von Ihrer Brummig⸗ 
keit Pa ganz nett ſein können“, 

„Danke“. 


„Donfieur*, sagte er, eich habe erſt 
ö abandon : 
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in den letzten Jahrzehnten feſtgeſtellt wurde, daß der Magenſaft 
auf die pathogenen (krankheitserregenden) Bakterien vernichtend 
wirkt und daß es gerade die Salzſäure iſt, die das wirkſame 
Prinzip darſtellt. Schon viel geringere Quantitäten, reſp. Konzen⸗ 
trationen von Salzſäure, als ſie im normalen Magenſaft vorhanden 
zu ſein pflegen, genügen, um z. B. gerade die Bacillen des Unter⸗ 
leibstypyus und der Cholera, die ja beide ansſchließlich durch 
Speiſe oderſTrank, alſo auf dem Wege durch den Magen, in den 
Körper gelangen, ſchon nach kurzer Einwirkungszeit unſchädlich zumachen. 

Es iſt einleuchtend, von wie enormer Bedeutung für das 
Verſtändniß und die Bekämpfung, reſp. Verhütung dieſer Krank⸗ 
heiten es ſein muß, wenn ſich die im Laboratorium gewonnenen 
Erfahrungen mit den realen Thatſachen decken. Denn Expermente 
an Menſchen waren ja natürlich ausgeſchloſſen, und Thierexperi⸗ 
mente wären nicht maßgebend geweſen, da die Empfänglichkeit 
der Thiere für beſtimmte Krankheiten eine andere iſt als die der 
Menſchen. Und die Wirklichkeit ſtimmt mit den Laboratoriums⸗ 
verſuchen überein; das heißt alſo: der normale menſchliche Magen⸗ 
ſaft vertigt bei normaler Verdauung, reſp. normaler Aufenthaltszeit 
der Spelſen im Magen ſowohl Cholera,⸗wie Typhusbacillen, von 
anderen ganz abgeſehen. 

Wie kommt es dann aber, daß ſo viele Leute doch von dieſen 
Krankheiten erkranken? Sind denn das lauter Magenleidende? 

Nein! Es genügen auch allerhand andere Abweichungen vou 
normalen Verhältniſſen, um die Wirkung des Magenſaftes aufzu⸗ 
heben. Bei der koloſſalen Verbreitung dieſer unzählbaren Milliarden 
kleinſter Lebewefen iſt es ziemlich ſicher, daß die meiſten Leute 
zu Zeiten von Epidemien gelegentlich oder öfter Krankheitskeime 
mit der Nahrung in ſich aufnehmen; in den meiſten Fällen 
wird der Magenſaft die Keime vernichten, ehe ſie in den Darm 
gelangen und von dort aus ihr gefährliches Werk beginnen. Aber 
nehmen wir z. B. an, es trinkt jemand nach langem Marſch auf 
einer Erholungstour Waſſer mit Typhuskeimen. Die geringe 
Menge Salzſäurehaltigen Magenfaftes, die bei der noch nicht be⸗ 
gonnenen Verdauung überhaupt vorhanden, wird durch die große 
Waſſermenge ſo verdünnt, daß der Prozentſatz von Salzſäure nicht zur 
Bacillentötung ausreicht; die Bacillen gelangen unzerſtört weiter. 

In anderen Fällen wieder verhindert eine Ueberladung des 
Magens mit Speiſen und Getränken, daß der Magenſaft den 
ganzen Mageninhalt desinfizirt, oder die Ueberfüllung verurſacht 
einen Magenkatarrh, bei dem nicht genügend Salzſäure produzirt 
wird Bei allen bisherigen Choleraepidemien, anch bei der letzten 
Hamburger Epidemie, wurde die intereſſante, durch die geſchilderten 
Vorgänge leicht erklärliche Erſcheiuung beobachtet, daß die meiſten 
Cholera⸗Neuerkraukungen Montag und Dienſtag zur Meldung kamen, 
alſo nach dem Sonntag, der am meiſten Gelegenheit zu Exceſſen 
im Trinken und Eſſen bietet. 

Oder die Urſache liegt noch anders. Wenn man morgens 
aufſteht und vor jeder Mahlzeit iſt, hat der Magen nach keinen 
Magenſaft abgeſondert und natürlich anch keine Salzfäure. Schluckt 
man nun zufällig bei dei Mundreinigung ein paar Tropfen nicht 
abgekochten Waſſers hinunter, das Cholerabazillen enthält fo 
iſt Gefahr vorhanden, daß dieſe Keime ungetötet in die Därme 
gelangen. 

Jedenfalls iſt aber ſoviel ficher, daß der Magen einer der 
wirkſomſten Schutzvorrichtungen der Natur gegen Gefahren tft, 
mit denen uns unſichtbare Feinde bedrohen. Und je beſſer unſer 
Magen iſt, je normaler unſere Verdauung funktionirt, um ſo 
ſicherer werden wir vor dieſen Gefahren ſein. Daß dieſer natür⸗ 
liche Schutz nicht ausreicht, um überhaupt vor jeder Gefahr 
zu ſchützen, wurde klar gelegt. Es ſind eben doch, namentlich 
zu Zeiten von Epidemieen, eine Reihe hygieniſcher und diätetiſcher 
Maßnahmen nothwendig, um ſich die größtmögllchſte Sicherheit 
zu verſchaffeu, Alles allein kann der Bacillentöter Magen nicht ſchaffen! 
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haben keine Idee davon! . . Ich verſchlinge Ihnen im Hand⸗ 
umdrehen eine Hamuelkeule, eine Ente, ein Speckome lette 
Sie werden ſich wundern....“ 

„Aber ich ſehe nicht, welche Krankheit.“ 

„O, halten Sie meine Leiden für nichts)“ 

„Ah, Sie leiden alſo?“ 

„Und find dennoch Luftig?“ 2 

„Ob ich luſtig bin! Das heißt: ich bin nämlich ein patho⸗ 
ogiſches Phänomen, dem die Wiſſenſchaft verblüfft gegenüberſteht. 
Je mehr ich leide, deſto luſtiger bin ich, und wenn ich meine 
Kriſen habe, nimmt meine Heiterkeit ſolche Dimenſionen an, daß 
es in meiner Nähe nicht auszuhalten iſt.“ 

„Und welches Leiden verurſach dieſe Kriſen?“ 


„Sehen Sie, ich bin Muſiker. Eines Tages habe ich das 
Mundſtück meiner Klarinette verſchluckt und ſeither fängt daſſelbe 
ſobald wir ſtürmiſches Wetter haben, in meinen Magen zu fingen an.“ 


„Hält der Kerl mich etwa zum Narren?“ dachte Brabangon 

„Das iſt ja ein ganz abnormer Fall“, jagte er ſcheinbar harmlos. 

Allerdings; ich bin wahrſcheinlich der erſte Inſtrumental⸗ 
fünftler, der die Klarinette innerlich ſpielt.“ f 

„Sie ſind alſo Muſiker von Profeſſion?“ 

„O nein; nur nftler.* 

„So! Und Ihr Beruf?“ 5 

„Profeſſor der caldäiſchen Sprache. Aber . pardon. ich 
möchte gern etwas genießen.“ A 

„Das ift ſehr richtig. Meine Haushälterin wird alles Noth⸗ 
wendige beforgen.“ 

Leiſe ertheilte Brahancon Mutter Tuberos einige Aufträge. 


Dieſe verließ das Zimmer, während ihr Gebieter zu ſeinem unter⸗ 


brochenen Raſtergeſchäft zurüdtehrte 


„Leſen fie mir während des Raſierens die Zeitung vor 


ſagte er zu dem vorgeblichen Kranken; „das wird hier Ihre 
einzige Beſchäftigung fein. Leſen Sie gut ?“ 

„Ich? Ich bin Vorleſer des Kaiſers der Dudelſackpfeifer 
Lege une Fünfunbelerig Cen Side gebaut 
e u iefe 4 
deſſen Möblirung ſich etwas fi gestallt.“ ee 

„Nur immer weiter, mein Kerlchen!“ dachte Brabangon. 
Das Quatſchen wird dir bald vergehen.“ f 


(Schl. 2. Bl.) RENT 
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Bekanntmachung 


en der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende dieſes Jahres folgende Mitglieder 
der Stadtverordneten Berfammlung Er 
. bei der III. 
Theodor Kolleng 
Alexander Wackarecy 
Wilhelm Romann 
Reinhold Uebrick 
h. bei der II. Abtheilung: 
H Dauben 
Paul Hemoldt 
Friedrich Wegner 


©: bei der I. Abtheilung: 
Konrad Adolph 
Hermann Granke 
Walter Lambeck 
Heinrich Illgner 
Außerdem tft bereits innerhalb der Wahl⸗ 
Bea weil zum Stadtrath ernannt, ausge⸗ 


un ei und o auf die 
gen je 6 21 ae der erforderlich 


gewordenen Erſatzwahl bis Ende 1900 zu d 
wer 

1. die Gemeindewähler der III. Ab- 
theilnug auf Montag, den 14. 5 
vember 1898, Vormittags 
3 zum 


en 18. No- 
vember 189 5 Bor von 
10 bis 12 uhr; 
nan eingeladen, an den angegebenen 
* 8 


en · Sitzung ſaal 
zu im ies .. ihre Stimmen dem Wahl ⸗ 
vorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu 
wählenden Stadtverordneten der I. Ab⸗ 
theilung mindeſtens drei Hausbeſitzer fein 
— — (vergleiche 88 16, 22 der Städte⸗ 
ordnung). 

Da dei der III. Abtheilung die Erſatzwabl 
mit den Ergänzungswahlen in ein und 
demſelben Wahlakte verbunden wird, 
ſo 2 jeder Wähler der III. Abtheilung ge⸗ 

treunt zunächſt 4 Perſonen, welche zur 
pi — elmäßigen Ergänzung der Stadtvper⸗ 
orbneten⸗Verſammlung, d. h. 6 Jahre 
zu wählen find, und ſodann Perſon 
an Stelle dez zum Stadtrath ernannten 
Herrn Borkowski — Wahlperiode bis Ende 
1900 — zu bezeichnen (vergleiche Geſetz vom 
1. März 1891 Artikel I Nr. 3 als Zuſatz zu 
9 25 der Städteordnung). — 

Sollten 9 Wahlen nothwendig werden, 
ſo ns dieſelben an demſelben Orte und 
zu denſelben Zeiten 

1. für die III. Abtheilung am Montag, 

den 21. November 898; 
2. für die II. Abtheilung am Donnerſtag, 
den 24. November 1898; 
3. für die I. Abtheilung am Freitag, den 
25. November 1898 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen . ger 
durch eingeladen werden. 
Thorn, den 23. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
„„ Belauntmachung. 


8 9 des Einkommenſteuer - Geſetzes 
vo gi 455 1891 ſind von dem 1 
eintommmen unter Anderem auch in Abzug 


2 


— 


. Altentheil 
Die von den Steuerbffichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden 3 zu Kranken⸗, 
fene Alters⸗ und Invaliden ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen ⸗ und 


3 


— 


den Todes⸗ oder Erlebensfall gr 
werden, ſoweit dieſelben den — 
von 600 Mk. nicht überſteigen. 


Die Beiträge ch 
bäude — einen Kg 


chaden. a 
Da nun nach Artikel 38 de ua 
Anweiſung vom 1 ee. 1891 Ike 


führten nur 
een eee pp, pH. berüdfichtigt —.— 
unter! dern 2 
Pferden bie ibgnbucheen tene, 
ie Schulden» 


inien, Laſten, eke , Lebens- Ber- 
ſcherungsprünten u. ſ. w 1 155 


deren 
beanſprucht wird, in der Beit vom 10. 
1 30. Oktober er., Nach 
. e 
En 


a mt Kiten pp.) anzumelden 
„den 1. Oltober 1888. 
Der Magiſtrat. 


Steuer⸗Abtheilung. 4073 


Fabrik L. MHorrmann 4 C. 
Berlin, Neue Promenade 5, 


N Be . Brünn ace für 
rümien, welche 
2 55 des — — auf 


Bekanntmachung. 


Dioonnerſtag den 27. Oktober d. 


in dem Wahllokale des EDER Urwahlbezirks perſönlich einzufinden. 
Diejenigen, welche Anfangs Oktober d. J. 1 
Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder ſelbſtſtändige Preuße nach vollendetem 24. ee 
un nicht Armenunterſtützung bezieht und volle 6 Monate hier wohnhaft reſp. aufhaltſam iſt. 


No. 


5. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


Der Urwahlbezirke 
Bezeichnung 


Brücken⸗ und Jeſuitenſtraße, Baderſtraße, 
Kaſerne II., Kaponiere V, Städtiſcher Bau⸗ 
hof, Hauptbahnhof. Seglerſtraße gerade 
Nummern 22— 30, Brückenkopf und Mili⸗ 
tärſpeiſeanſtalt in der Bahnhofsvorſtadt. 


Seglerſtraße Nr. 1— 20 und ungerade 
Nr. 21—31, Altſtädtiſcher Markt 1—30, 
Marienſtraße, Schankhaus 1, Schiffer auf 
Kühnen am Ufer und im Winterhafen, 
Bazarkämpe, Badeanſtalten, Araberſtraße. 


Bankſtraße, Gopperukäßitznhe, Thurm⸗ 
ſtraße, Heiligegeiſtſtraße, Bäckerſtraße 1—12 
und 13, 15, 17. 


Bäcterſtraße 14, 16, 18 und 19—51, 
Grabenſtraße, Windſtraße, Schankhaus 2. 
Defenſionskaſerne, Schiefer Thurm, Nonnen⸗ 
thorthurm. altes Laboratorium, Dienft- 
wohnung im Brombergerthor, Bromber 

thorwache, Bromber aße 118, Schiffs⸗ 
bauplatz, Fiſcherſtraße 1—45, Hafenhaus. 


Altſtädtiſcher Markt 31 —37 Schuhmacher⸗ 
oft 


ſtraße, Culmerſtraße, erſtraße, Fa⸗ 
au ag mer war 
am Culmerthor, erchauſſee gerade 
Nummern 2— 46, Blockhaus, Reduit III, 
Lünette III. 


Breiteſtraße 21—46, Schillerſtraße, zu 
ſtraße nördlich der Breiteſtraße, Ba 
be a Hoheſtraße 13, Strobandſtraße 


Br 1—20, Mauerſtraße ſüdlich 
i 116, du 


5 i 182. 
un on 


Hundeſtraße 1—6, Jacobſteaße, Brauer: 
ſtraße, Carlſtraße ausſchl. Fortifikations⸗ 
Gebäude, Friedrichſtraße, er e 
macherwohnung, De un 
Familienhaus auf der Jakobs⸗Esplanade, 
Wilhelms kaſerne nebſt Wache, Neuſtädtiſcher 
Markt 1—12, 22—26. Moltkeſtraße, 
Noonſtraße, Werderſtraße. 


acobs⸗Kaſerne, Hospitalſtraße, Katharinen 
traße, ern na e 1321, Tuch⸗ 
macher ſtraße, aße 1-9, am 


| — 3 
rg ee f 


T Rufe, be Su Stadt: 


hnhof 


Eliſabethſtraße 1—9, Strobandſtraße 1—12, 
Gerſtenſtraße einſchließlich Garni onlagaret, 


Wilhelmſtraße, Leibitiherthortaferne, Forti⸗ 


h a. ge anal gebäude, 
n⸗Inſpektion 
Biesfeit r Brückenpfeiler, Bismarkſtraße, 
Albrechtſtraße, Schankhaus 3. 


Gerechteſtraße 10—35, Hoheſtraße 1—12, 
Paulinerſtraße, Grügmühlenthortaferne und 
Wache, Kirchhoſſtraße, Philoſophenweg. 

Heppnerſtraße, Grützmühlenſtraße, — 
ſtraße, Conduktſtraße. 


5 Culmerchauſſee ungerade Nummern von 1 


ab, die geraden Nummern von 48 ab, Berg⸗ 
ſtraße, Quer- bezw. 


— dach un an 


ei e EREE ungerade 
Nummern 1 105, Rother Weg. 


Brombergerſtraße 59—110, e ech 


Gartenſtraße 18—64, Hofſtraße, Ulanen 
Kaſernenſttraße, Fort 


e . 3 75 
e Fiaterthel. Aster ez 


Mellienſtraße gerade Nummern 2-0, 
Schulſtraße 18— 30, Wilhelm⸗A 
— 5 Pionier⸗Kaſerne, Hifslazareth, 

aße. 


Mellienſtraße dei, Nummern von 2 
94—104 und Nummern von 


106 139, Aileheaße Ulanenkaſerne 


Jocobs-Worſtabt. 


ſich zur Ausübung ihres Wa 


Oktober d. Js. Mittags 12 uhr 


e Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjen nen em ſie vorher gewohnt haben. 
152 ehtigt 55 1 er ſich — Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 


5 


Zahl der zu wählen⸗ 
den Wahlmänner. 


a 
= 
85 
eg 
» 
2 
EI 


8 25 
58 2 
> 
8 22 
3 3 
57 

8 
2 
oo 
2 


Reſtaurant Wichert 
(früher Herzberg) Seglerſtr. 


Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saal, 
0 Treppe. 
gang zu den ſtädt. Kaſſen. ) 


ock s Hotel 
e © (he: 


e. 1 a 


Stadtverord.⸗Sitzungsſaal. 
Kathhaus 1 Treppe er 
gang zum Amtsgericht. 


Graber Saal im Schägen: 
dae, äiohlirahe . 


Saal bei Mielke. Narlſtr. 5 


Saal der r 


Aula des Königlichen 


Saal im poniſchen Muſeum 
Hoheſtraße 


Putſchb 
(Arndt) Culmerchauſſee 53. 


Tivoli 
Brombergerſtraße 10. 


Bromberger⸗Borſtadtſchule, 
Bae am ge 


Plauen, 
Segel. 


began ge wo en 
üblichen 


Summa 


| ad. e 13. 
Wilitäronflallen außehab des Gemendebez get 


Name der 


Wahlvorfteher 
Stadtrath Kittler. 


Stadtverordneter Dauben. 


Kaufmann Rep. 


Rentier Hirſchberger. 


Stadtrath oeſchmaun. 


Stadtverordneter Dietrich. 


Stadtrath Tilk. 


Lehre von Jacubowski. 


Stadtverorhneter Rittweger. 


Stadtrath Behrensdouff. 
Stadtverordneter Walarech. 


Stadtrath Kelch. 


Bezirks⸗VBorſte her Weber. 


Stadtveror bneter Steg. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 1 20. September d. Is. (Nr. 221 dieſer Zeitung), in welcher wir berets veröffentlicht haben, daß der Tag der Wahl der Wahlmänner zu 
Neuwahl der aeg höheren Orts auf 


feſtgeſetzt iſt, bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für die Stadt Thorn gebildeten 17 ee unter Bezeichnung der Wahllokale, ſowie der Wahlvorſteher und deren Stel- 
vertreter zur öffentlichen Kenntnis und die am 27 8 auf, 


Stellvertreter 


Stadtverordneter Wolff. 
Stadtverordneter Riefflin. 
Kaufmann Zähret. 


Bäckermeiſter Sztuczto. 


Stadtrath Borkowaki. 


Stadtverordneter Koße. 
Stadtverordneter Goewe 


Stadtverordneter Frank: 


Brauereibeſther Groß. 


Fabrikbeſitzer Dr. Drewitz 


Zimmermeiſter Mlmer. 


Dausbeſitzer Fiey. 


Bangewerlämeiiter Kleintje. 


Malermeiſter Bresche 


Ketter Schilter 


Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Feſtſtelung der Steuer⸗ 

pflichtigen für das Steuerjahr 1899 findet am 

ein . 
e me 

Einmohnerſchaft 


der geſammten ohn 
einſchließl. der Militärperſonen 


Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren Stell⸗ 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Holzbedarfs für 
das Land und Amtsgericht ſowie für 
das Juſtizgefängniß hierſelbſt für die 
es geit vom 1. Januar bis Ende Degmber 
1899 ſoll an den Mindeſtfordenden 
verreben werden 
Es werden Unternehmer eingeladen 
ihre Gebote 


Sarg - Magazin u. Beerdigungs- Institut 


von 


Er. rrzybill, % 


Schillerst- ase 6. ME 


. 


i 7 
— 


2 Grosse silberne Medaille. 
x Ziegelei u. Thonwaaren-Fabrik 


vertreiern in dieſen Tagen zugehen, und 4 1 b 3 3 ö a 
machen wir dieſen die genaue Ausf am 4. November d. Jahres . i wo 

Mittags 12 Ay banane Särge I = Antoniewo h. Leibitsch. 
Anleitung zur Pflicht. in der Gerichts ſchretberei I, Zimmer becken, 9 2 


Indem wir noch darauf aufmerkſam Nr. 27, woſelbſt auch die Bedingungen Kissen Metall 
machen daß ſolche Perſonen, welche eingeſehen werden können. abzugeben. in grösster 5 x 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke] Tborn, den 20. October 1898. ET, Eichen 
Ber na nd — Königl. Landgericht. bei Kiefern 
ohne genügen u igungs grund dd g in allen 
in der geftellten Fri garnicht ser] Bekanntmachung. eee a 
unvollſtändig ertheilen, gemäß § 68] In nächſter Zeit ſoll die Vergebung der — 7 : 


Stipendien aus der von dem Herrn Ritter» 
gutsbeſitzer Emil Gall in Hermsdorf im 
Juni 1894 begründeten 


des Einkommenſteuer ⸗Geſetzes vom 
24. Juni 1891 mit einer Geldſtraſe 


Gleichzeitig übernehme ich alle zur Ausführung des Begräbnisses 


erforderlichen Besorgungen. Goldene Medaille. 


bis 300 Mark beſtraft werden können, - 
ir die Hausbeſther bezw. de Fabrik 
Eid De ee „Margarete bal schen 1 
. . JS. zur 5 IHlntermauerziegel, Vollverblendziege l- 
Wermeidung der Toßenpfli K Stiftung = ® _Lochverbiendziegel, 


= Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, = 


für das nächſte Kalenderjahr erfolgen. Schornsteinziegel, 


Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an junge 


zu in unferer Kämmerei⸗Nedenkaſſe im 
thhauſe zurückzureichen. 4196 


Thorn, den 15. Oktober 1898. Damen aus, welche ſich nach erhaltener Formziegel leder Art, 
Der Magiftrat. Schulausbildung 1 e. 21 Glasirte el jeder Art 
Steuer-Abtheilung. — — 5 ſich demnächſt ſelbſtſtändig in 3 1 gelber, 
e ar. 0 reger hatten nnen und zwar kann dieſe uer Farbe, 
Bekanntmachung. Ausbildung einen wiſſenſchaſtlichen, bäbe- Biberpfannen, Hell. Pfannen, 
Die bereils im Jahre 1882 gegründete] gogiſchen, künſtleriſchen, techniſchen, oder ge⸗ Firstziegel. 


oder erwerblichen Zweck im Auge haben 
Die Stipendien ſind zu ergeben an Töchter 
nicht genügend bemittelter Eltern aus dem 
gebildeten Bürgerſtande der Stadt und des 
Kreiſes Thorn. 


ädtiſche Volls⸗Bibliothek wird zur allge⸗ 
meinen Benutzung insbeſondere Seitens des 
Handwerker- und Arbeiterſtandes angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige Sammlung 
von Werken der Klaſſiker, Geſchichte, Erd⸗ 
kunde, Naturkunde, Unterhaltung von Jugend⸗ 


Möbel-, Spisgel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann Thorn, 


riſten, illnſtrirten Werten, älteren Zeit. glauben, auf, ihre Bewerbungen unter Bei⸗ Tapezier und Dekorateur, neueſter Mode 
—.— aller a 3 fügung ihrer Schul- und ſonſtigen Befähigungs⸗ r ſowie 
Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. zeugniſſe, ſowie eines Lebenslaufs uns bis Geradehalter 
Mitglieder Handwerker⸗Vereinz dürfen die zum 10. November d. J. einzureichen. r 
Bibliothek unentgeltlich benutzen. Thorn, den 18. October 189°. Rähr- und 
Perſonen, welche dem Bibliothekar nicht Der Magiſtrat. Umſtands⸗ 
perſönlich als ſicher bekannt find, müſſen den — Corſets 
Haftſchein eines Bürgen beibringen. nach (anifärn 
Die Herrn Handwerksmeiſter und ſonſtigen 8 A ß ach M 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge Fiir Damen ist es interessant Vorſchriften 
je 2 —— — machen zu wissen, dass Javol, dieses Ren! 
Die Boltsbibhiornet bender 1 — . vortreffliche Mitte! für die Büstenhalter 
alſtr „ 6 (gegenüber der Z/lege des Haares, die Eigen- Corſeiſchonet 
acobs⸗Kirche) und iſt geöffnet: schaften besitzt, das Wellen des- empfehlen 


Mittwoch Nachmittags von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag Vormittags von 11¼ bis 12 ½ Uhr. 
Thorn, den 1. Oktober 1898. 4039 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


selben umd alle Arten der Fri- 
suren ausserordentlich zu er- 
leichtern. quvol kostet’per Flasche 
für langen Gebrauch ausreichend 


M. 2.—. In Thorn zu haben De 
betreffend die bei Anders & Co, Drogenhdlg Höchſter Triumph: 
gewerbliche Fortbilbungsſchule zu Thorn. 8 8 f Central Bobbin 
Die b ——— 5 5 
wie ſolche in den 88 6 und 7 des Orts⸗ 
ſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
entl. ben, bei der Ortsbehörde wied ; 8 
— Sie haben die zum Besuche der Ic F. Mana Sohn 
* * * : U 


eunt 
Jhnipftichsige Mebeiter beichäftigen, Nähmaschinen 
SCHUTZ MARKE 
feſtgeſetzt iſt: 
8 6 
bildungsſchule B ichtete iti 
E Berlin W. Taubenstr. 51 —52. 


Lewin & Littauer, 


Utſtädliſcher Markt 25. 


Stammzüechterei der großen weißen 2 
— nddeisch weine 


(Vorkſhire) der Domaine Friedriehswerth (S. Kod.⸗Gotha), Station 
Friedrichawerth. 

Auf allen beſchſckten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus⸗ 

ſtellungen der Deutſchen Landwirtbſchafts- Geſellſchaft 
145 Preiſe. 

Die Heerde beiteht in Friedrichswertb ſeit 1885 Zuchtziel ißt dei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit u. höchſte 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe ſind ſeſt. Es koßen: 

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


weiſen wir hiermit nochmals auf ihre Durch Reichs⸗Patente geſchützt. 
2 Größte Dauer 
Die Gewerbeunternehmer haden jeden von 
ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre alten G 
gewerblichen Arbeiter, ſpäteſtens am 14. Tage, 
Magenlei 


iche ichtung hin, dieſe Ar⸗ ' 
2 — Schulbeſach in der hieſigen 
nachdem ſie ihn angenommen haben, zum ind r 8 
Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der * ae! Mehl. dende 


beiter 

Fortbildungsſchule anzumelden und anzu⸗ 

halten, bezw. von demſelben abzumelden, 

Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens am] Bester Ersatz für Mutt lleh. 
3. Tage, nachdem fie ihm aus der Arbeit Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 


Einfachſte Handhabung. 
Dungl ns %, 


zus Meparatur⸗Werkfatt. uam 


der Arbeit zu entlaſſen, daß fie rechtzeitig 
und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umge⸗ 
Heidet zum Unterricht erſcheinen können. 

di. 


3—4 2 * 39 NN 
(Zuchtthiere! Mank pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
. wQProſpekt, 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Berfandbedingungen enthält, 
gratis und franko. 


Friedeichawerth, 1898. 
Kid. Meyer, 
3 79 j Domainenrath. 


Hoflieferanten Sr.Maj.d.Kaisersu.Königs 


Einen tiefen Klik I 


in die Urſachen der allgemeinen Ent» 
nervung vermittelt das vorzügliche Werk 
von Dr. Wehlen: 


ber Rettungs-Anker. 


Leichtente 
„ Zahlungs bedingungen 
Singer Co., Act. Ges. 
Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 


Frühere Firma: 8. Neidlinger. 


Möbeltransport. 


ZW Boettcher 


Die Gewerbeunternehmer haben einem von 
ihnen beſchäftigten gewerblichen Arbeiter, der 
durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts 
Ber d geweſen iſt, bei dem nädjften Be ⸗ 


uche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
eſcheinigung mitzugeben. 
Wenn fie wünſchen, da 
Arbeiter aus dringenden 


versandt direkt an Private 


F. 


Gold- und Silber waaren 
Echter Brillant - 


Hr. 21, 14 kart @ 


Asusserst billige Preise. 


Pforzheim 


Fabrik gegründet 1854. 
Simili-Brillant 


Leiter der Schule fo zeitig zu beantragen, 

daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des 

. Biefe Mn und 
er, m e An⸗ 

überhaupt nicht oder nicht 


rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ mit Is. Stein Mark 18. 5, — en 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, „gegen baar oder Nachnahme, en Oap-Rubin,; ® * aa } 
Sehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß welch illmstrirte Kataloge Aber Ju- Aut alles beschickten Ausstellungen * Brückenstr. 5, = 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den relen, Geld- und Sliberwäaren 2 p Altes Gold, Süber u rl 

. + ron, * umge 9 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz S N te. ratte 2. franko.| Alteliher M 2. |Edeisteina werden in Zahlung senen a 


— Fan zu 2 Bess nach 
m t mit Gelbſtrafe 1 
— ri ns im Unvermögens falle wit 
. eng * unter ir R von 
en ebenfalls zum Beſuch der Fort⸗ f 

dlidungsſchule verpflichtet. 

See Fele men ane, Ar Kastner 
daß wir die in der angegebenen Ricztun 


| Arbeitgeber 
ziehen werden. 


Prompte Abholung v. 
Eil- u Frachtgütern. 


u. bill 


0 


THORN, Neustadt, Corstanstr. 


empfiehlt zur Saison 


ist das beste - 


zur ihrer 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung der — 228 2 
ſchulpflichtigen Arben hat bei Kerr Lin trũ r und im gebrauch 5 
el km Geigäftöpmmer der Zusben- Beil gm und Strümpfe SEIFEN-PUIVER | killigste und bequemste N Men 
Ratal 


it 
Wend zu en 7 und 8 UEE Wolle, Wigogne. und-starken. Garnen 


Thorn, den 7. Oktober 1898. 1 ; x 
Fer Ben "|, Mt hart 
Selbstverschuldete Schwäche 


Strümpfe werd.saub 


Waschmittel der Welt: 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson‘ 
und die Schutzmarke „Schwan.“ 

Niederlagen in Thorn: Anders £ Co, Dammann d Kordes 

* Kalskı, A, Kirmes, 4. Majer. & Simon, 3 M Wendkso), 


Nachf., A. Wollenberg, Ad, Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Er J. Globig. lein Moker. 
min, M. Ka n v Oslowski. Paul Walke, Anton Koczwara, u — 


St. Raczkowwekt, Säkiriss, Ed. Ki, R. Rütz, C. Hi f 
Gucksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, H Netz, S. Beg den, Jul. RE „Guten * littagstisch 
CCC 1239 Hoſſtraße 7, I. 


Nat. Rataioge,Rejer. gratiß. 
AM. rich, Barlin N., Friadrichste.1 712. 


rere Frangöficeftcape, 
Wi” Berliner "x 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Pestkarie 


schnell ausgeführt. 3681 

der Männer, Poliut., fammtlt 

Dei. Se hun e 0909090:900000 
1 n obirter „Hamburg, 2 ? 9 

e DJIADINOS; Se Au 15 l n 


Franco 4 wöch. Pröbesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren 


E Franz Arüger, 


ai 1 Tischlermeiser, 
# * Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gedlegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei ım Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


TEN ER Auf meinen Grundſtucken 
Mellien- und Höppnerstrassen-Ecke 3 
babe ich eine 


ungenirte, mit Rurbenerhöhung verſehene, ea 2000 Qm. große 


den = 1 Klutr.) 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Far Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Rader ein Mechaniker angeſtellt. 


8 Gleichzeitig empfehle ich 


Siyria- und Schladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 
Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. 
Reparatur ⸗Werkſtaſt. 


Norddeutſche Kreditanuſtalt Königsberg i. Pr. 
Die Herren Aktionäre der Geſellſchaft werden hiermit zu einer außer 
ordentlichen Generalverſammlung auf Donn den 10. No 
vember 1898, Vormittags 10% Uhr, nach dem Sitzungszimmer d 
Geſellſchaft, Klapperwieſe 4, ergebenſt eingeladen. 
5 Tagesor du ung: \ 3 
1) Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Attientaptals um 3 000 000 Mt. — 
und demzufolge 
2) Aenderung des 8 3 der Statuten. 
Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung find diejenigen Aktionäre berechtigt, 
7 B* Aktien ohne Dividendenbogen bis zum 5 November, Mittags 
1412 r. 
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Teppiche und Tischdecken. 
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Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und u. die ergebene Mit⸗ 
3 daß ich am hieſigen Platze, Thorn, Seglerſtraße Nr. 22 
ne 


NY 


0 


mit Dampfbetrieb 


errichtet habe, und werde ich alle in dieſes Fach einſchlagenden Sachen, beſtens 
ſauber, ſchnell und billig chemiſch reinigen reſp. auffärben, und bitte ich, mir 
Ihre Aufträge gütigſt zuwenden zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
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£ W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22. in Röuigäberg 1. Pr. bei der Seſelſchaftstaſſe. alappetwigſe 4, 

Be Fabrik und Oauptgeſchäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9. in Königsberg i. Pr. bei der Kaſſe der Wechſelſtube, Schloßſtraß 4, 
2) Dt ee in Danzig der der Beſelſchaftskaſſe. Langenmarkt 18. 
eee e den der Blglener Bites Baur 0 


in Berlin bei der Breslauer Disconto-Bauk 
in Berlin bei der Nationalbank für Deutſchland, 
in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bauk, 
in Breslau bei dem Bankhauſe Jacob Landau Nachf. 
in Frankfurt a. M. dei der Deutſchen Effekten & Wechſelbank 
in zn bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne 
8 1 ven gene ira 8 den Bel 
n en ruberg und rth bei der ri nk, 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. in Münden and Yugöburg, ber ben Herren Gebräber Klopfer 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. in Poſen bei der Oftbaut für Handel und Gewerbe, 
— Ausschank Baderstrasse No. 18. ————fniedergelegt baben. 
berg i. Pr. den 14. Oktober 1898. 
orddeuftfde Greöitanſtalt. 
Der Aufſchtsrath. 


Eugen Yanbau. 


Zum Besten. des 
Wesipr. Diakonissenhauses in Danzig 


findet am 13. und 14. November d. Js. ein 


Bazar 


im Franziskaner - Kloster statt. 
a Mit dem Wachsen des Diakonissen-Krankenhauses halten die 
Einnahmen nicht gleichen Schritt. Die Kranken bedürfen mehr als die 


REED ENTRIES BALRISEERIREV NEN 
Münchener | 


Loewenbräw 


5 aschinen-Fahzu 4 . 
Königsberger, e nen. fabri Ab. 
Dampfmaschinen, Dampfkesse 
Mahl- und Schneide mühlen- Anlagen 
Turbinen, Centpalheizunser 


K. Schall, 


2 THORN, 
verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen 
ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, 
Herren-, Speise- und Schlafzimmer, einz. Büffets, 
Tische, Schreibtische, Chalselongues, Stühle, 


7 Bettstellen, Waschtolletten ete. etc. 
gene Aischler- und Tapisserie-Werkstatt. 


vor 4 Jahren eröffneten Kinder-Krankenhaus, werden fast ausnahmslos 
kostenfrei aufgenommen. Im Haupthause sind Umbauten, grössere 
Reparaturen erforderlich gewesen. Die Zahl der Schwestern mehrt sich 
in erfreulicher Weise; je mehr Diakonissen für neue und vergrösserte 
Stationen in der Provinz erbeten werden, um so mehr Meldungen zum 
Eintritt in das Haus, zur treuen Arbeit im Dienste der Barmherzigkeit, 
laber auch um so mehr Raum für dieselben ist nothwendig. Das Dia- 
konissenhaus bedarf daher treuer Freunde and Wohlthäter, um nach 
Innen und Aussen weiter wachsen zu können und die grossen Aufgaben 
zu erfüllen, vor die es namentlick in der Provinz gestellt wird. An 
alle diese Freunde in Stadt und Provinz ergeht daher die dringende 
Bitte, den Bazar zu unterstützen durch, Uebersendung von Geld und 
praktischen Gaben bis zum S. oder 9. November und besonders 
Lebensmittel jeder Art direkt an das Diakonissenhaus, die dem Ver- 
derben ausgesetzten erst zum II. oder 

Auch sind Loose à 50 Ff. noch jederzeit bei den Unterzeich- 
neten zu haben. 


Bomsopathische Anstalt. 


Gegründet 1983 Frankfurt a. MM. Stifistrasse 15 
Spe. für Geschlechtskrankheiten veraltete Marnröhren- una 
. ͤ——.. Belge Tags 
2 Neueste Verfahren. — Pr öte sic. 20 Pf. l 
Auswärts brieflich. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
en 1. September 1898: — Willionen — 


Dieibeude in Jaber 1808: 80 big 136 d, ber Jehle NMenaelpeinie,- | Pn 718, in Beptember Ta 17 S 
je nach dem Alter der 1 no Das Comité. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorſt) C. vom Stälpnagel, | Frau ven Gossler, 
Vertreter in Eulmfee: O. v. Preetzimi | Oberin. Vorsitzende. 
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gering bemessenen Kurkosten zu decken vermögen; die Kinder, in dem 


November erbeten werden. 


10000000000000000000006 


Empfehle mein Lager in: 


Damen- u. Herren-Uhren. 


Regulateure, Wecker, 
Wanduhren, 
Uhrketten Ringe, 
Ma Gold-u.Silber Brochen 
DEN Werlitait für ſauberſte 8 
SE Ausführung v. Neparaturens 


Ernst Nasilowski, 


Uhrmacher, 
Bacheſtraße 2. 


Warum!!! 


für gelbleuchtende Glühftrümpfe 70 Pfg. 
zahlen, wenn man Hiller's an Lichtfülle 
unerreicht daſtehende geſetzlich geſchützte 
„saxonia-Glühkörper“ 
für 50 Bio. haben kaun? 
Bitte die beſtbeleuchteten Schaufenſter Thorns 
zu beachten. Komplette „ be 
ſtehend aus: Brenner, Stift, Strumpf und 
Cylinder nur 1,80 Mk. mit Anmachen, forte 
alle Glühlichtartitel, Schirme, Schirmträger, 
Arme, Lyren, Ampeln, Kronen ꝛc. billig. 
Hiller, Gasglühlicht „Saxonia.“ 


deοοοοο , 


Wer Lu hat 


ſich zu verheirathen, findet 


bei mir große Auswahl 
n in geſtempelten maffin 


3 
2 
um gold. Trauringen. ; 
1 2—50 Mk. 
—— a Mk. an. 


Louis Joseph, 

— © 9 en. 
aße. | 
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Dhotographildes Ateltet 
Kruse & Carstensen, 
SEchloßſtraße 4 

vis-d-vis dem Schützengarten. 

Wes — —.— Ge⸗ 

e i 
in alle Artikel * 
zu ſehr niedrigen Preiſen. 
A. Sachs, 
bucher Markt 2. 


Vereins 


zur Unterstützung durch Arbeit 
Verkaufslokal: Schillerſtr. 4 


Schürgen, String fen, end 
‚ en, en, Jacken, 
Beinkleidern, Schenertüchern, Hätel- 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig, 
Beftellungen auf Leibwäſche, Hätel», Strick⸗ 
Stidarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt; auch wird Wäſche 
ausgebeſſert 
Der Vorstand. 
RER. AR VEREIN eee eee 
Wer zur Pflege seines Haures 
nichts anderes als Javol ge- 
braucht, und dies beständig, der 
wird sich seine Haare bis ins 
hohe Alter gesund, voll und 
üppig und in seiner Naturfarbe 
erhalten, so lange als dies nur 
irgend möglich ist. Preis per 
Flasche für langen Gebrauch 
ausreichend M. 2.—. In Thorn 
zu haben bei Anton Koez- 
wara, Drogenhandlung. 


Bin aurüdgekehrt und nehme meine 
handarbeitsstunden 


wieder auf. 


Frau K. Niebios, 
4199 Gerſtenſtraße 16. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bramberg. 
Freis- Courant. 


Ohne Verbindlichkeit). 
vom vom 
100 Pfb. 121.110. 12/10. 
pro 50 Kilo oder Pfd. — — 
—— 


| 1 
Belrengried Rt. 1 . 116,— | 16,— 
N: 115 7 5 
Kaiſerauszugmehl 16,20 16,20 
ahl 000 15,20 15,20 
do. 00 weiß Band 12,80 12,80 
do. 00 gelb Band 12,60 | 12,60 
r 8,20 8,20 
Weizen⸗Futtermehl 5,— | 5.— 
Weizen⸗KRleie 4,80 4,80 
Roggenmehl o 12,20 12,— 
bb. 0% 1ũ1 11,40 11,20 
do. 1 10,80 10,60 
do. l.. | 8-| 780 
Commis⸗- Mehl | 10,— | „9,80 
Roggen⸗Schroet 9,20 9,— 
Roggen⸗ Kleie 480 4.80 
n. Graupe Nr.. . 14. 14,50 
do. „ 2» 1.18, | 18,— 
do. gg 2A 12,— | 123, — 
do. KR 3x 11,—] 11,— 
do. EN RR 10,50 | 10,50 
do. i 10,— | 10,— 
do. 5 9 8 d 2 4 

Gerſten- Grütze Nr. 1. * 
i 2 98 9,50 
1 do. * 3 9,20 9,20 
u ee ; I" 850| 850 
Gerſten-Futtermehl 4 8.80 
9 15,— 15,— 

do. Do. 1 14,00 


* j 


